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vas deutsche Volk — einig in seinen Stämmen
der flusklong des Parteitages der strbelt

Nürnberg, 14. Sept . 2m Ausklang seiner großen Rede an¬
läßlich des Echlußkongresses des Parteitages in Nürnberg kam

Führer auf die Deutschland seitens verschiedener Staaten

oorgeworsene Isolierung zu sprechen und führte hierzu aus :

Deatschlanv hat sich gar nicht isoliert, und zwar weder poli¬
tisch »och wirtschaftlich . Nicht politisch isoliert, sondern es ist im

A^ enteil bestrebt, mit alle « denen zusammenzuarbeiten, die

ein wirkliches europäisches Gemrinschastsziel im Auge behalten.
Mr lrhuen es nur kategorisch ab, «ns mit jeaen zusammenkop-

»ela 1» lassen» deren Programm die Zerstörung Europas ist
and die aus diesem Programm auch gar kein Hehl machen.

Noch wahnsinniger aber ist der Vorwurf , wir juchten eine

wirtschaftliche Isolierung . Ich glaube , unsere Han-

velszisfern sind die beste Widerlegung dieser durch nichts be-

aründeten einfältigen Meinung . Allein selbst wenn unser Han¬
sel nicht wachsen würde , so wünschten wir trotzdem keine wirt¬

schaftliche Isolierung , sondern wir würden sie höchstens erleiden ,
and zwar gegen unseren Wunsch . Diese wirtschaftliche Isolierung
, ber mutz ganz zwangsläufig in dem Augenblick kommen , in

dem Europa bolschewistisch würde . Wir erleben allerdings das
erheiternde Schauspiel , datz gerade die Presse der Länder , in
denen man glaubt , uns immer zugunsten einer starken Veteili -

aung an der Weltwirtschaft zureden zu müssen , sofort zu schreien
beginnt , wenn z . B . bekannt wird , datz wir mit dem natio¬
nalen Spanien Geschäfte machen , daß wir diesem
nationalen Spanien Maschinen usw . liefern und dieses natio¬
nale Spanien uns dafür Rohstoffe und Lebensmittel zurück-

qibt. Ja , hier tun wir das , was die Weltwirtschaftsapostel dau¬
ernd wünschen . Weshalb nun plötzlich die Empörung darüber ?
Nein, wir kennen die inneren Ursachen dafür nur zu genau Es
ist der Aerger , datz wir nun einmal unter keinen Umständen be¬
reit sind, in Deutschland als Handelsware jene marxistischen Jn -
sektionsstosfe wieder einzuführen , die uns schon einmal an den
Rand des Abgrundes gebracht haben . Dieses Handelsgeschäft
allerdings lehnen wir ab . Es ist der Aerger , datz wir uns nickt
nur nicht isolieren , sondern im Gegenteil , datz wir eine feste
Anlehnung gesunden haben an Staaten mit ähnlichen Idealen
und einer ähnlich denkenden und handelnden Führung . Ich kann
aber hier nur wiederholen , datz für Deutschland eine andere
Orientierung gar nicht möglich ist.

Denn : wir find an Europa mehr interesfiert, als es vielleicht
« anche andere « Länder zu sein brauchen . Unser Land , unser
Volk, unsere Kultur, unser « Wirtschaft sind ans den allgemei¬
ne» europäischen Bedingtheiten herausgewachsen . Wir müssen
baher der Feind jedes Versuches sei», in diese europäische Böl -

lersamilie ein Element der Zersetzung und Zerstörung im ein¬
zelnen und gesamten hineinzutragen. Außerdem ist uns Deutschen
»er Gedanke, datz dieses Europa ausgerechnet von Moslau diri¬
giert oder regiert werden könnte , ein einfach unerträglicher.

Wenn in anderen Staaten eine solche Anmaßung als politi¬
sche Forderung geduldet wird , dann können wir dies nur mit
Erstaunen und mit Bedauern zur Kenntnis nehmen. Für uns
jedenfalls würde aber schon die blotze Vorstellung , Direktiven
ous einer so lies unter uns stehenden Welt entgegenzunehmen,
»benso lächerlich wie empörend sein . Auherdem ist der Anspruch
einer unzivilisierten , jüdisch - bolschewistischen internationalen
Berbrechergilde von Moskau aus über Deutschland als altes
Kulturland zu regieren , auch noch eine Frechheit . Mos¬
kau bleibt Moskau und Sowjetrutzland unseretwegen
Sowjetrußland . Unsere deutsche Hauptstadt heißt aber jeden¬
falls Berlin , und im übrigen bleibt Deutschland Gottseidank
immer noch Deutschland. Man soll daher auch über etwas sich
keiner Täuschung hingeben : der Nationalsozialismus hat die
bolschewistische Weltgefahr aus dem Inneren Deutschlands ge¬
bannt .
Ein« Warnung

Wie werde « heute sorgfältig darüber wachen , datz niemals
wieder eine solch « Gefahr über Deutschland kommt. Sollte fick
aber jemand unterstehen , von außen diese Eesahr an Deutschland
heran- oder «ach Deutschland hineinzutragen, dann mag er sicher

sei», datz der nationalsozialistisch« Staat sich auch jene Massen
geschassen hat . um einen solchen Versuch blitzschnell «iederzu «

brechen. Datz wir gute Soldaten gewesen sind, das wird die

Welt sicher noch nicht vergessen haben . Datz wir hente noch bester«
Soldaten sind, das können sie nas glauben. Datz aber der natio¬
nalsozialistische Staat mit einem anderen Fanatismus siir seine
Existenz eiotreten und kämpse» würde als das bürgerliche Reich
von einst, daran soll niemand zweifeln. ( Stürmische Zustim¬
mung, immer wieder aufbrausender Beifall .) Die Zeit der par¬
lamentarischen Schwäche des deutschen Volkes ist vorbei und
wird nicht mehr wiederkehreu . Wir all « haben den einen großen
Wunsch, datz das Schicksal uns den notwendigen Frieden und
alle die Zeit geben möge , die innere Regenerativ» und das
Werk unseres großen inneren Ausbaues zu vollenden, und zwar
in einem wieder zur Besinnung gekommenen Europa. Wir ha¬
ben nicht die Absicht, irgend jemand anderem unsere Gedanken
oder Ideale auszudrängeu. Möge aber auch niemand versuchen,
uns seine Meinung aufzuoktroyiere».

Vor allem möge es endlich der verbrecherische Moskauer Sow¬
jetismus Unterlasten , seine Barbarei weiter auszubreilen , um
oamit , wenn möglich , auch uns unglücklich zu machen . Die Zeit ,
in der man einem wehrlosen Volk alles zumute» konnte, ist vor¬
bei. Die Bomben, die auf unser Panzersckiiff fielen , haben da¬
mals nicht nur dem Namen nach das Schiss „Deutschland" ge¬
troffen . sondern auch vom wirklichen Deutschland jene Erwide¬
rung erfahren , die von jetzt ab jedem solchen Versuch sofort als
Antwort zuteil werden wird . Vor wenigen Monaten noch hat
England für diesen Akt der Selbsthilfe keinerlei
Verständnis ausgebracht . Es ist siir uns nun interessant ,
heute zu sehen , in welch kurzer Zeit die britische Oesfentlichkeit
ihre eigenen Auffassungen über solche Vorgänge über Bord
warf , um sich nun mit Erundstitzen zu befreunden , die wir da¬
mals betätigten . Allerdings , dieses Mal sind ja britische Schisse
Objekt der roten ll -Voote gewesen.

Das einige Deutschland
Deutschland steht heut« genau so hinter keiner Wehrmacht , wie

seine Wehrmacht vor ihm steht. Es ist nicht mehr ein abstrakter
Begriff , sondern es ist ei» Deutschland, das von Millionen
Menschen als heiligster Schatz und in gläubigster Liebe tief im
Herzen getragen wird . Noch niemals in unserer Geschichte ist
kas ganze deutsche Volk in einem Reich einiger ge¬
wesen , als jetzt . Immer gab es früher noch Differenzen oder
Vorbehalte , die teils stammesmätzig, konfessionell oder dynastisch
und später parteiisch begründet waren . Die Zeit dieser Vorbe¬
halte ist beendet. Die Millionen unseres Volkes sind heute dem
Nationalsozialismus und dem nationalsozialistischen Staat be-
vingungslos ergeben . Weltanschauung und nationale Disziplin
treffen sich auf einer Ebene . Geistige Lenkung und politische
Führung der Nation finden ihre Bekräftigung im politischen
Willen . Datz dies aber auch die notwendige Ergänzung durch
die innere und äußere Haltung des deutschen Menschen gesunden
Kat , kann nirgends bester bewiesen werden als auf dem Par¬
teitag zu Nürnberg .

Hier marschierten in diesen Tagen viele Hunderttausende an
Ihnen vorbei , alle gleichmäßig ausgerichtrt wie die Grenadiere
bester Regimenter . Aber das ist nicht das Entscheidende. Kein
Zwang hat sie hierhergesührt , der innere Gleich klang
ihrer Seelen und die gleiche Ausrichtung ihres Wollens
führt zu diesem äußeren wunderbaren Bild der Geschlossenheit .
Hunderttausende haben Sie vor sich gesehen . Allein , sie sind ja
nur die Vorhut dieser großen deutschen Volksarmee , die hinter
ihnen in diesen Tagen im Geiste mit angetreten ist. Denn jeder
Nationalsozialist , der als deutscher Kämpfer in den Arenen
stand oder auf den Straßen marschierte, er wird aus keinem
Wege begleitet von dem Herzschlag ungezählter Kameraden in
den Dörfern , in den Fabriken und in den Werkstätten , die zu
ihm gehören , auch wenn sie nicht in Nürnberg weilen könne » ,
im Geiste doch bei ihm sind . So sind es in Wirklichkeit nickt

Hunderttausend Politische Leiter oder Hunderttausend SA -
Männer oder Vierzigtausend Arbeitsmänner usw ., so ist es nicht
jener Teil der Jugend, den wir in diesen Tagen hier sahen, die
Nürnberg erlebten, sondern es sind ihre Millionen Männer und
Frauen der gesamten gewaltigen Organisationen unserer Partei .

Es ist das gesamte deutsche Bott . Nur dessen vorderste Gruppe
habe» wir hier gesehen . Und so steht hinter de« von hier soeben
«brückenden Soldaten unserer nationalsozialistische» Wehrmacht
die Sesamtwaffe der deutsche» Nation Die Spitze eines Schwer¬
tes habe» Sie erblickt, das unsere Heimat schirmt und «nser
aller eigen ist.

Datz sich Deutschland wieder zu solcher Herrlichkeit erhob, ist
aber nicht ein Wunder des Zufalls , sondern aus al¬
len Gebieten dieser Erhebung das Ergebnis von ebensoviel
lleberlegung und Mut , wie Fleiß und Arbeit . Welch eine uner¬
meßliche Leistung umfasten diese 17 Jahre , die nun seit der
Gründung der Bewegung vergangen find . Es ist heute so leicht,
das geschlossene Resultat zu bewundern, aber so schwer, zu ahnen ,
was an Arbeit, an Opfern, an Fleiß und Tatkraft notwendig
war, um diese Ergebniste zu erzielen. Was find allein schon
Hunderttausend Männer ! Sie standen hier Gruppe an Gruppe ,
Standarte an Standarte , Kompanie an Kompanie. Bataillon an
Bataillon und Regiment an Regiment . Hinter ihnen stehen aber
genau so Millionen von Kameraden und Soldaten , und dies al¬
les ist in wenigen Jahren zum Teil aus Nichts, aus Wirrnis
und Verfall ins Leben gerufen wordcn und entstanden .

Ja , selbst diese gewaltige Demonstration an sich ist schon das

Ergebnis einer unermüdlichen Arbeit . Verstehen
Eie nun , meine Parteigenosten, warum wir angesichts eines so

strahlenden Erfolges menschlichen Könnens und Fleißes diesem

Fest den Namen „Parteitag drr A rbeit " gegeben haben ?
In wenigen Stunden rollen die Züge mit den Hundertlausen¬

den von Teilnehmern wieder in die deutschen Gaue hinaus . Die
Bauern und ihre Söhne kehren zurück m ihre Dörfer, Arbeiter.
Angestellte und Beamte , sie treten wieder ein in ihre Betriebe,
in ihre Büros . Die Soldaten rücken in die Kasernen, die Ju¬
gend betritt ihre Schulen, alle aber werden sich mit einem heißen
Herzen zurückerinnern an diese abermalige große Schau der na¬
tionalsozialistischen Partei und des nationalsozialistischenStaa¬
tes . Und sie werden mit sich nehmen das stolze Gefühl , wie¬
der Zeuge « gewesen zu sein der inneren und nutzere« Erhebung
unseres Bottes . Möge es ihnen aber bewntzt « erden , datz da¬
mit eine Hosfnnug von Jahrtausende« und da« Gebet viele,
Generationen, di« Zuversicht «nd der Slanb « unzähliger große «
Männer unseres Bottes endlich seine geschichtliche verwiekli -
chung erfahre « hat !

Es ist endlich erstanden das germanische Reich deutscher
Nation .

Ä-

Abreise des Führers von Nürnberg
Nürnberg. 14 . Sept . Am Dienstag verließ der Führer wieder

die Stadt der Neichsparteitage. Auf der Fahrt vom Deutsche»

Hos zum Hauptbahnhos bereitete die Bevölkerung ebenso wie

die vielen Parteitagsgäste dem Führer begeistert - Huldigungen.
Auf dem Bahnsteig schritt der Führer unter den Klängen der

Lieder der Nation die Fr- - ' »v ^ bt-oabteiluno her SS .-Stan -

darte „Deutschland " ab .

Danktelegramm des Prinzen Chichibu an de» Führer.
DNB . Berlin , 14. Sept . Prinz Chichibu von Japan hat aus

Bremen an den Führer das folgende Telegramm gerichtet :

„Im Begriff , das deutsche Reichsgebiet zu verlassen, ist es
mir ein Bedürfnis , Eurer Exzellenz meinen herzlichsten Dank
für jede mir erwiesene Liebenswürdigkeit auszusprechen und
meiner dankbaren Anerkennung für die Aufmerksamkeiten, die
mir von der Reichsregierung und aus allen Kreisen des deut¬
schen Volkes bezeugt wurden , Ausdruck zu geben. Ich scheide
von hier mit dem Gefühl der Bewunderung des gewaltigen
Aufstieges Deutschlands sowie mit dem innigsten Wunsche für
das Wohlergehen Eurer Exzellenz und für das Blühen und Ge¬
deihen des zu neuer Macht erstandenen Deutschen Reiches.

Prinz Chichibu von Japan ."
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Sie SonderMe ;um vückeberg
für 25 kelchsmork nach Vttffeldorf und rinn Staatsakt auf dem vttckeberg

Die Landesbauernschaft Baden veranstaltet in Zusammen¬arbeit mit der Gaupropagandaleitung der NSDAP , zwei Ber -
waltungssonderzüge mit 75 Niger Fahrpreisermäßigung , die
dem badischen Landvolk Gelegenheit geben, dem Staatsakt aufdem Bückeberg beizuwohnen . Der eine der beiden Sonderzügewird außerdem über Düsseldorf geführt , so daß die Fahrtteil -
nehmer dort die grüße Reichsansstellung „Schaffendes Volk" be¬
sichtigen können.

Sonderzug Nr . 1 : Abfahrt am l . Oktober etwa 10 Uhr in
Ofsenburg . Haltestellen in Appenweier , Achern, Bühl , Baden -Oos , Rastatt , Karlsruhe , Bruchsal , Wiesloch , Heidelberg , Mann¬
heim-Friedrichsfeld und Weinheim . Noch bei Tageslicht gehtdie Fahrt am Rhein entlang über Mainz , Koblenz , Köln nach
Düsseldorf. Hier wird übernachtet und am 2. Oktober die Aus¬
stellung „Schaffendes Volk" besichtigt. Am 3 . Oktober etwa
4,30 Uhr früh Weiterfahrt nach Hameln , Teilnahme am Staats¬akt auf dem Bückeberg .

Die Rückfahrt beginnt etwa um 18 Uhr in Hameln . Ueber
Kassel und Frankfurt geht es zurück in die Heimat . Haltestel¬len wie bei der Hinfahrt . Ankunft in Offenburg am 4 . Ok¬tober etwa um 6 Uhr früh .

Die Teilnehmerkosten betragen etwa RM . 25 .— einschließlichFahrkarte , Quartierkarte für zwei llebernachtungen in Privat¬quartier mit Frühstück, Eintrittskarten zur Ausstellung „Schaf¬fendes Volk"
, Verpflegung usw .

Sonderzug Nr . 2 : Abfahrt am 2. Oktober etwa 10 Uhr in
Offenburg . Zusteigestationen wie Zug 1 . Ueber Frankfurt ,Kassel nach Hannover . Dort Uebernachtung . Am 3 . Oktober
etwa 8 Uhr früh Weiterfahrt nach Hameln , Teilnahme nach Be¬
endigung des Staatsaktes nach Hannover , wo wieder übernach¬tet Wird . Am 4 . Oktober Besichtigung Hannovers (Marschsee,Schloßpark Herrenhausen , Zoologischer Garten , Kavallerieschule ,Jnduftriewerke ) . Die Heimfahrt beginnt etwa um 22 Uhr . Der
Zug hält wieder in Weinheim , Mannheim -Friedrichsfeld , Hei¬
delberg , Wiesloch , Bruchsal , Karlsruhe , Rastatt , Baden - Oos ,Bühl , Achern, Appenweier und kommt am 5. Oktober etwa um
9 Uhr in Offenburg an .

Die Teilnehmerkosten einschließlich Fahrkarte , Quartierkarte
für zwei llebernachtungen in Privatquartieren mit Frühstück,Eintrittskarte zu einem geplanten Heimatabend usw . betragenetwa RM . 20 .—.

Die Abfahrt der beiden Conderzüge erfolgt so , daß Teilneh¬mer aus allen Kreisbauernschaften , die nicht an der Fahrtlinieliegen , Anschluß mit fahrplanmäßigen Zügen haben . Die ge¬nauen Fahrpläne werden in den nächsten Tagen noch bekannt¬
gegeben. Teilnahmeberechtigt ist jeder Volksgenosse aus Stadtund Land . Die Anmeldung muß bis spätestens 20. ds . Mts .beim nächsten Ortsbauernführer bezw. bei der Geschäftsstelleder Kreisbauernschaft erfolgen . Gleichzeitig sind die Teilneh¬
merkosten zu entrichten . Nur rechtzeitige Anmeldung sichert die
Teilnahme an der Fahrt .

Allerlei Interessantes aus Veden
s Karlsruhe, 14. Sept . (Ausstellun g .) Kaum wird esum die Ausstellung „Industrie am Oberrhein "

, die zurZeit in Mannheim einen überzeugenden Querschnitt durch
unseren wirtschaftlichen Lebensraum bietet, still gewordensein, so wird die Eauhauptstadt Karlsruhe eine neue Fach¬
schau des Südwestdeutschen Wirtschaftslebens beherbergen ,und zwar ist es die 1. Südwestdeutsche Fachschau für das
Gaststätten- u . Beherbergungsgewerbeund das Konditoren¬
handwerk, die vom 24 . September bis 3. Oktober hier dem
Fachmann sowie dem Laien Geschaffenes, Künftiges und
sonstigerlei Anregendes zeigen wird. Es beteiligen sich an
dieser Ausstellung, die vom Institut für Kultur- und Wirt¬
schaftspropaganda veranstaltet wird , Aussteller aus Baden,Württemberg und dem Reich.

Pforzheim, 14. Sept . (AusEifersuchtschwerver -
letzt .) Am Montagabend wurde eine 30 Jahre alte Frauin der Altstadt von ihrem Liebhaber , einem 41 Jahre altenManne aus Liemdurg , nach vorausgegangenemStreit über¬
fallen und mit dem Messer an der Brust schwer verletzt.Der Grund zu dieser Tat ist Eifersucht. Die Verletzte mußteins Krankenhaus eingeliefert werden , ihr Zustand ist be¬
sorgniserregend .

Pforzheim, 14 . Sept . (Lebensretterin .) Im Maid . I . rettete die Volksschülerin Herta Schönleber den Volks¬
schüler Hardwin Stein im Hermannsee bei Büchenbronnvom Tode des Ertrinkens. Es wurde ihr jetzt eine öffent¬
liche Belobigung zuteil. Die Lebensretterin hatte Lei ihrerTat in ganz besonderem Maße Mut, Entschlußkraft und
Einsatzbereitschaft bewiesen .

Eröffnung der Berkehrswoche der Gaubetriebsgemeinschaft 10
Verkehr und öffentliche Betriebe Gau Baden in Mannheim .OL . Mannheim , 14 . Sept . Die Gaubetriebsgemeinschaft 10

Verkehr und öffentliche Betriebe der DAF . Gau Baden veran¬
staltet vom 14. bis 19. September eine Verkehrswoche ,die am Dienstag in Anwesenheit von Vertretern der Partei ,der staatlichen und städtischen Behörden , sowie einer großen
Anzahl Ehrengäste aus Industrie , Handel und Gewerbe durchden Eauobmann der DAF . Gau Baden Pg . Dr . Roth feierlich
eröffnet wurde .

dem Fahrer die Sicht freizuhalten . Abwechslungsweise unter
Regen und Schnee erreichten die Teilnehmer Innsbruck . Nach
kurzem Aufenthalt ging die Fahrt den Brenner hinauf . Auchhier fühlte man sich wie mitten im Winter . Rasch waren die
Erenzsormalitäten erledigt , sodaß die Weiterfahrt nach Bozenohne Verzögerung angetreten werden konnte . Trotz Schnee und
Regen wurde Bozen zu einem großen Erlebnis . — Am Sonn¬
tag schien der Himmel zunächst gnädig . Einige Voreilige hat¬ten schon das Verdeck zurückgeschlagen , doch gegen 9 Uhr war
schon wieder der übliche Regen da . Nun begann aber einewundervolle Auffahrt über den Karer -See , wo zwischen Nebelund Schnee immer wieder einmal , wenn auch nur für Augen¬blicke, die Sonne sich zeigte. Der zweite Paß des Tages , der
fast 2000 m hohe Rolls -Paß , wurde gegen Mittag erklommenund dann ging es hinunter nach Feltre . Ein Straßenbruchzwang die Fahrer zu einer weiteren Paßfahrt , sodaß Venedig ,wo man den Montag als Ruhetag verbrachte , erst gegen 17
Uhr erreicht wurde , aber — die Sonne lachte.

Motorrad rast in eine Marschkolonne,
bld . Ottweiler (Pfalz ), 14. Sept . Im Verlauf der in Ep¬pelborn stattgefundenen Kreisübung der Sanitätskolonnen

ereignete sich ein folgenschweres Verkehrsunglück. Die Feuer¬wehr Habach bewegte sich in Marschkolonne aus der Wiesbacher-
straße der Ortsmilte Eppelborn zu . Aus derselben Fahrtrich¬tung kamen unmittelbar hintereinander ein junger Radler undein mit zwei Personen besetztes Motorrad . Bei dem Versuch ,die Kolonne zu überholen , steuerte der Radfahrer plötzlich nachrechts. Im gleichen Augenblick wurde er von dem von rückwärts
nahenden Motorrad erfaßt und zu Boden geschleudert. Durchden Anstoß verlor der Motorradfahrer die Herrschaft über seinFahrzeug und rannte in voller Fahrt in die Marschkolonne. Der
Fahrer und sein Sozius , sowie drei Mann aus der Kolonne er¬litten schwere Verletzungen.

Benedigfahrt des DDAL Gau Baden ,
bld . Freiburg , 14. Sept . Dem Regen des ersten Tages folgtevon Füßen aus der erste Neuschnee , und oft genügten bei der

Fahrt über den Fernpaß die Scheibenwischer nicht mehr , um

Unter Brandstiftungsverdacht festgrnommen.
bld . Murg (Baden ) , 14 . Sept . Bei der weiteren Untersuchungdes Eroßbrandcs in Murg am Samstag früh hat sich der Ver¬

dacht, daß Brandstiftung vorliegen konnte, mehr und mehr ver¬
dichtet. Mehrere verdächtige Personen sind festgenommen undins Säckinger Bezirksgefängnis eingeliefert worden .

Schwalben halten die Turmuhr a«.
bld . St . Georgen (Schwarzw .) , 14 . Sept . Ein seltsames Vor¬

kommnis ereignete sich im benachbarten llnterkirnach , als sichdie Schwalben zum Südlandflug sammelten . Bei einem plötzli¬
chen Regenguß suchten sie Zuflucht auf den unter Dachvorsprün¬
gen befindlichen vier Zifferblättern der Kirchturmuhr . Da nun
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Es ist schon wiederholt wis¬
senschaftlich festgestellt wor¬
den , daß der Geruchssinn
beim Mann viel stärker ent¬
wickelt ist als bei der Frau .
Schon vor siebzig Jahren
haben die beiden nordameri¬
kanischen Physiologen Nichols
und Baily durch Verwen¬
dung von Nelkengewürz ,
Knoblauchextrakt und Blau¬
säure sestgestellt, daß die Em¬
pfindlichkeit der männlichen
Nase weit größer ist als die
der Frau . Männer rochen die
Blausäure noch bei einer
Vermischung von einem
Gramm Blausäure auf 2000
Kilogramm Wasser, währenddie Frauen selbst bei hun¬
dertfacher Verstärkung den
Geruch -licht mehr wahrnah¬
men . Frauen nahmen in der
Regel bei einer Mischung
von 1 :20 000 den Geruch ir¬
gend einer scharfen Essenz
nicht mehr wahr , während
die Männer ihn noch in
einer Verdünnung von 1 :
100 000 feststellten. Zitronen¬
geruch rochen die Männer
noch bei einer Mischung von
1 :250 000 , während die
Frauen ein doppelt so starkes
Volumen brauchten , um der
Geruch wahrzunehmen . Dar¬
aus entspringt es vielleicht,daß Frauen Parfüme mehr
lieben als Männer , weil ihre
Keruchsnerven davon weniger
angegriffen werden .

die Zeiger , zusammen acht an der Zahl , gerade in Auübewegung waren , wurde die Belastung durch die Tierxdaß die Turmuhr völlig zum Stillstand kam .
Ladenburg » 14. Sept . (V o m S t a r k st r o m g etz .In einem hiesigen Betrieb ist am Sonntag der 2gUHeinrich Menrad, Vater von zwei Kindern, beim BÄeiner Starkstromleitung tödlich verunglückt. ^
Schopfheim , 14 . Sept . (ZuTodegedrückt .)Straße zwischen Hasel und der Eichener Höhe gerjAPersonenwagen, in dem sich eine Frau mit ihrem zehn ,nate alten Kind befand , von der Straße ab und stürzte6 Meter hohe Böschung hinunter. Hierbei wurde das >aus dem Wagen herausgeschleudert und von dem KarGrahmen erdrückt , so daß es sofort tot war. Die Fr^in Urlaub fahren wollte, trug nur leichte Verletzedavon.
Tannheim, 14. Sept . (Weihe des Kriegersm a l s .) Zu Ehren der 33 im Weltkrieg gefallenen

hat die Gemeinde ein Denkmal errichtet , das bei einernen Weihefeier in Anwesenheit von Vertretern der
Hörde , der Partei , des Soldatenbunds und der KE
kameradschaften des Kreisverbandes Donaueschingen jhüllt wurde . Aus einer Granitsäule sind die Namen de,sallenen Helden verzeichnet . Das Denkmalwurde von HHauer Hopp-Freiburg geschaffen. Die WeiheredehieltHalehrer Neininger-Müllheim.

Die eigene Mutter emor-el
Eiwangen , 14. Sept . In Vrettenfeld bei Rot am Seedie 30jährige Sophie Arold ihrer 66jährigen Mutter mit chRasiermesser den Hals ab , so daß die alte Frau verblutete . D,öffnete sich die Täterin die Pulsader der linken Hand. ^aber durch rasche ärztliche Hilfe vor dem Verbluten gerchEie wurde ins Ellwanger Krankenhaus gebracht, wo die Sta,anwaltschaft ihre Verhaftung verfügte . Die Frau hat dieverübt , um Ruhe vor den Drangsalierungen durch ihre angiösem Wahnsinn leidende Mutter zu erhalten und dann szzu sterben . ^

Zweckmeldung? — Was ist beabsichtigt?bld . Basel, 14. Sept . Die kommunistische „Freiheit " schUausführlich einen llnglücksfall , der sich beim Badischen Vah ^in Basel ereignet habe . Von einigen Arbeitern , die in einGraben mit Verschalungsarbeiten beschäftigt waren ,einer die Geleise passieren. Dabei sei er insolge der auto»
scheu Weichenstellung zwischen zwei Schienen geraten und
fest eingeklemmt worden , daß er sich nicht mehr befreien kam
Trotz aller Signale der Kollegen sei der Unglückliche von e«Schnellzug überfahren worden . Der Getötete stamme ausam Rhein und hinterlasse Frau und Kinder . Der Unternehmewird der Vorwurf gemacht, daß sie es an den notwendigVorsichtsmaßnahmen beim Uebcrqueren der Geleise habelen lasten.

Weder beim Polizeiinspektorrat in Basel , dem alle UnMfälle gemeldet werden , noch bei der Vetriebsführung des U
schen Bahnhofs in Basel ist etwas von einem derartigen
glücksfall bekannt . Auch bei den einzelnen Polizeipostenvon einem solchen Unglück nichts gemeldet worden . WelchZweck wird mit solchen Meldungen verfolgt ?

Badisches Staatstheater .
Heute , Mittwoch , den 15. Sept . , um 19 Uhr , wird

Wagners „Lohengrin " in der mit stürmischen Beifall ans«
nommenen Neuinszenierung unter Erik Wildhagen und ?
seph Keilberth zum ersten Mal wiederholt . Am Donnen
tag , den 16. Hept ., um 20 Uhr , kommt in Felix Vaumbach
Neuinszenierung Schillers „Wallensteins Lager " und „Die
colomini " zur Wiederholung , deren erste Aufführung besonder
starke Eindrücke hinterlassen konnte. Am Freitag , den 17. Sexum 19,30 Uhr , wird zum ersten Mal in dieser Spielzeit „DRosenkavalier " von Rich. Strauß unter der musikalischen A
tung von Joseph Keilberth in der Inszenierung von Er-
Wildhagen zur Aufführung kommen. Am Samstag , d«
18 . Sept ., um 20 Uhr , folgt die erste Neuheit der Spieße
„Die vier Gesellen" von Jochen Huth , ein reizendes Lustspiedas überall , wo es zur Aufführung gelangte , freudigste Zusti»
mung gefunden hat .

Rundfunk
>

Mittwach, 15. Sept . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 MorgenliH
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Eil«
nastik , 6 .15 Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6.30 Frist
konzert, Frühnachrichten . 8 .00 Zeitangabe , Wasferstandsmeldu«
gen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Musik a«
Morgen , 10.00 „Titan Beethoven "

. 11.30 Volksmusik mit Bauer«
kalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 ZrHangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13 .15 Mittagskonzert . 11"
„Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16.00 Musik am Nachmitta «
18 .00 Griff ins Heute, 19 .00 ..Unser singendes, klingendes Fraqfnrt "

, dazwischen um 20 .00 Nachrichten. 21 .15 „Brevier für Ei«
same" , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und SportberiÄ22 .30 „Beliebte Kapellen spielen zum Tanz "

, 24 .00 NachtmV
Donnerstag , 18. Sept . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 Marge«

lied, Zeitangabe . Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichte«Gymnastik, 6 . 15 Wiederholung der 2. Äbendnachrichten, 6.1«
Friihkonzert , Frühnachrichten , 8 00 Zeitangabe , Wasterstandsme-dungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 „Ohp
Sorgen jeder Morgen "

, 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksm»«
mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzeck13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13 .15 Mittags !«,»
zeit , 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16.00 Musik am Nast
mittag . 18 .00 Griff ins Heute , 19.00 „Zauber der Stimme"20 .00 Nachrichten, anschließend „Fröhliche Schwarzwaldreisei21 .15 Konzert , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - um
Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24.00 Nach«
musik .

Freitag , 17. Sept . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 MorgenliedZeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, GEnastik, 6.15 Wiederholung der 2. Abendnachrichten, 6.30 Fristkonzert, Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeidu«'
gen, Wetterbericht , Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Froher KlanS
zur Arbeitspause , 10.00 „Frische Milch !", 10.30 „Als Segelflu««
lehrer in Uebersee"

, 11.M Volksmusik mit Bauernkalender uist
Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Wette«
bericht, Nachrichten, 13 .15 Mittagskonzert , 14 00 „Allerlei oo«
Zwei bis Drei 'ß 16.00 Musik im Freien . 18.00 Griff ins Heut«.19.00 „Stuttgart spielt auf ! ". 20.00 Nachrichten, anschließen»
„Wir packe» aus !", 21 .15 Abendkonzert, 22 .00 Zeitangabe , NErichten. Wetter - und Sportbericht , 22L0 „Musik zu später Nacht24 .00 Nachtmusik . ,

Samstag , 18. Sept . : 5 .00 Fröhliche Musik, 5 .45 MorgenliekZeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, GE '
nastik, 6 .15 Wiederholung der L Äbendnachrichten, 6 .30 Frimkonzert, Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , WasterstandsmelduMgen, Wetterbericht . Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Musik EMorgen , 10.00 „Wiking zwischen Wogen und Wolken"

, iEVolksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00 MAtagskonzert, 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 134 .Mittagskonzert , 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei 'ß 15.00 „Wst,recht in Freuden wandern will "
, 16.00 „Froher Funk für Al¬

and Jung "
, 18.00 Tonbericht der Woche , 19.00 „Das Ganz«

halt !", bunte Manöoerbilder , 20 .00 Nachrichten, anschließend
..Der siebte Ball "

, 21 .00 „Wochenausklang "
. 22 .00 Zeitangabe.

Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik, 2 '
„Na, dann woll 'n wir noch mal ! U",
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Verletzt

Daten sör den 15. September 1937
Sonnenaufgang : 6 .05 llhr Mondausgang : 1613 llhr
Sonnenuntergang : 18.42 Uhr Monduntergang : 0 .26 Uhr

Tageslänge : 12 Stunden 37 Minuten

Neue wichtige vestlmmungen — Nie kliesrau kann lm NrdeltsverlMnls blelben
Kinderreiche erkalten weitere Vergünstigungen
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(bis 20.) Brand von Moskau .
Der Geschichtsforscher Heinrich Treitschke in Dresden ge¬
boren (gest. 1896) .
Der Unterseebootführer Otto Wcddigen in Herford ge¬
boren (gest. 1915) .
Der Philosoph Rudolf Eucken in 2cna gest. (geb . 1846) .

Zuschauer Sei Ser HerWSuug des s. Armeekorps
Das Generalkommando des V . Armeekorps gibt bekannt :

Als Zuschauertreffpunkte für Donnerstag , 16. September 1937,
werden angegeben : 14.00 Uhr Schussenried, am Bahnhof ; 14 .06
Uhr Wurzach, am Bahnhof . Von diesen Sammelpunkten aus
werden die Zuschauer von Offizieren auf das Eesechtsfeld ge¬
führt. Eie müssen dabei mit mehrstündigem Fußmarsch rechnen.
Mitnahme von Tagesoerpflegung wird empfohlen. Wer zur an¬
gegebenen Zeit nicht am Treffpunkt ist, hat keine Aussicht mehr
di« Sperre zum Eefechtsseld zu passieren.

«-

„Wir haben geheizt!"

bld . Nein , das sind gewiß keine erschüternden Daten , die wir
uns ausgeschrieben haben . „Donnerstag , 9. September "

, steht in
unserem Notizbuch, „abends -V47"

. Zwei Fragezeichen, was das
bedeutet ; ein Stelldichein , eine Verabredung zum Skat oder ein
fälliger Wechsel ? — Nichts dergleichen — wir sagen ganz einfach
an unserem Schreibtisch und lasen die Zeitung , als die Buch¬
staben plötzlich verschwommen und eine Stimme im Zimmer
sagte : „Wie früh das jetzt schon dunkel wird ; wir müssen Licht
machen !"

Licht ? Das ist der kleine schwarze Schalter neben der Tür ,
ein halbes Jahr lang haben wir ihn gar nicht beachtet, er war
in Vergessenheit geraten wie die dicken Pantoffeln . Wer braucht
Pantoffel und Licht im Sommer ? Nun aber sind sie wieder
da — „wie früh das jetzt schon dunkel wird !"

Und am nächsten Morgen zogen wir , zum erstenmal wieder
nach so und so vielen Monaten , unseren Mantel an und gingen
fröstelnd ins Büro , wo man uns schon mit der Frage empfing :
„Sollen wrr nicht Heizen ?"

Heizen ? „Habt wohl 'neu Klaps "
, war unsere Anwort , bis

wir am Montagmorgen — das war am 13. September — bei
unserem Friseur in der einen Ecke des Zimmers eine verdächtige
Wärme bemerkten . „Na nun " — fragten wir — „haben Sie et¬
wa — ?" „Jawohl , ich habe . Am 13. September des Jahres
1937 morgens um 8 Uhr ."

Kopfschüttelnd verließen wir ihn . Noch blühen die Malven
in den Schrebergärten , noch hängen die Zwetschgen an den
Bäumen, und da hat unser Friseur schon Winter gemacht
„ lächerlich".

Aber nicht allzuweit sollten wir mit diesen Gedanken kommen,
denn schon am Dienstag , den 14. September , 11 Uhr vormittags ,
haben wir dreimal geflucht und sind in den Keller gestiegen
Kohlen zu holen .

Regen, Hagel , Blitz und Donner , und dann diese Kälte — das
war zu viel der Naturereignisse in drei bis vier Tagen . Und so
haben wir kurzentschlossen Abbitte getan bei unserem Friseur
und als getreuer Lokalchronist folgenden Vermerk in unser No¬
tizbuch eingetragen : „14. September , zum erstenmal General¬
probe für den kommenden Winter abgehalten — wir haben ge¬
heizt" . »

Wir gratulieren.
Durlach , 15. Sept . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin

Karoline Strauß geb . Schäfer , Königstraße 4 wohnhaft , ihren
6 2 . Geburtstag feiern . Zu ihrem Ehrentag unseren Glück¬
wunsch.

Der neue Volksempfänger ist da !
Turlach , 15. Sept . In seiner großen Rede anläßlich der Er¬

öffnung der 14. Großen ' Deutschen Rundfunkausstellung 1937
hat Reichsminister Dr . Goebbels verkündet , daß demnächst ein
neuer verbesserter Volksempfänger auf den Markt gebracht
wird. Der Preis des neuen Wechselstrom-VE 301 , der zunächst
in einer Auflage von 300 OVO Stück erscheint, hat der Preis -
kommissar für Preisbildung auf NM . 65 .— festgesetzt . Kaum
sind 6 Wochen vergangen und der neue Volksempfänger ist da.
2n den Schaufenstern der Fachgeschäfte sind die neukonstruier¬
ten Geräte bereits ausgestellt . Was ist Neues an diesem Volks¬
empfänger VE 301W ? Zunächst wurde die Bedienung durch
Wegfall der an der linken Seite angebracht gewesenen vielen
Antennenbuchsen vereinfacht . Es sind jetzt nur noch 3 Buchsen
vorhanden , um den Apparat einmalig an die Anlenne anzu¬
passen . Zum leichteren Aufsinden der Sender wurde die einge¬
baute Skala mit Stationsnamen versehen . Die neue Röhren¬
bestückung mit der leistungsfähigen Röhre AF 7 erhöht die Lei¬
stung des Empfängers . Eisenkernspulen vergrößern die Trenn¬
schärfe. Durch Veränderung der Antcnnenankopplung (früherer
Drehknopf des Wellenschalters ) kann eine sehr gute Lautstärke¬
regulierung erfolgen . Die angewandte Widerstandskopplung ,
anstelle der früheren Transformatorenkopplung , gibt dem Ge¬
rät eine bessere Klangqualität . Der eingebaute regelbare Ent¬
brummer , sowie die verwendeten Elektrolytkondensatoren , ge¬
währleisten eine brummsreie Wiedergabe . Neu ist endlich der
außerordentlich niedrige Preis von NM . 85 .— für ein solch
hochwertiges Gerät . Wenn man bedenkt, daß man das Gerät
schon gegen eine Anzahlung von NM . 6,20 und 18 Monatsraten
von NM . 3,80 erhalten kann , dann dürfte die aufgelegte Menge
bald verkauft sein . Ko.

»

Verspätet oder verfrüht?

Durlach , 15 . Sept . Dieser Tage wurde bei Arbeiten in einer
hiesigen Gärtnerei ein Maikäfer gefunden . Entweder hat er
den Anschluß an die Saisonzeit verpaßt oder ist er ein nicht ge¬
rader erfreulicher Bote des neuen Maikäfcrjahres , der sich nicht
lange des Lebens freuen dürfte .

Zusammenstoß zwischen Lastkraftwagen uud Omnibus.
Durlach , 15 . Sept . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr erfolgte

auf der Straße Durlach -Weingarten ein Zusammenstoß zwischen
rinem Lkw . und einem Omnibus , weil der Omnibusführer noch
einen Lkw überholen wollte , während ein anderer Lkw . ent¬
gegenkam, mit dem der Omnibus dann zusammenstieß. Es ent¬
stand Sachschaden in Höhe von 200 NM .

Gäste aus Mannheim in Durlach.
Durlach, 15. Sept . Dieser Tage besuchte die Gefolgschaft der

Weltfirma Grün u . Bilfinger , Filiale Mannheim anläßlich
eines Betriebsausfluges mit 350 Teilnehmern durch den

Die Gewährung von Ehestandsdarlehen , die sich innerhalb der
letzten Jahre segensreich ausgewirkt hat , erfährt vom 1 . Oktober
d . 2 . ab einen weiteren Ausbau , wie Staatssekretär Reinhardt
auf dem Parteitag in Nürnberg betonte . Nicht nur , daß die
Kinderbeihilfen bedeutend erweitert werden , werden auch die
Bedingungen zur Gewährung von Ehestandsdarlehen bedeutend
eingeschränkt und so neuen Kreisen der Bevölkerung zugänglich
gemacht. Ueberaus günstig wird sich insbesondere die Anordnung
betr . die Rückzahlung der zur Verfügung gestellten Darlehen
auswirken . In einer Sonderkonferenz führte Staatssekretär
Reinhardt in Nürnberg aus :

Auch die Ehestandsdarlehen waren als Maßnahme im
Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit eingeführt
worden . Wir haben seit August 1933 800 OVO Ehestandsdarlehen
im Gesamtbetrag von 500 Millionen Reichsmark gewährt . W i r
werden weiterhin rund 200000 Ehestandsdar¬
lehen jährlich gewähren . Voraussetzung für die Ge¬
währung eines Ehestandsdarlehens ist bisher gewesen, daß sich
die künftige Ehefrau in den beiden letzten Jahren vor der Ein¬
bringung des Antrags mindestens neun Monate in einem Ar -
beitsverhältnis befunden hat und sich verpflichtet , vor der Ver¬
heiratung aus dem Arbeitsoerhältnis auszuscheiden und grund¬
sätzlich nicht in dieses zurückzukehren.

Heute besteht nicht mehr Massenarbeitslosigkeit, sondern da
und dort bereits Mangel an geeigneten Arbeitskräften. Dem¬

gemäß werden mit Wirkung ab 1. Oktober dieses Jahres Ehe¬
standsdarlehen auch dann gewährt werden, wenn die künftige
Ehefrau nicht aus ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis aus¬
scheidet. Den bereits verheirateten Frauen wird für die Dauer
des zweiten Bierjahresplanes erlaubt werden, wieder er¬

werbstätigzu werden.
Die monatliche Tilgung des Ehestandsdarlehens wird , solange

sich die Ehefrau in einem Arbeitsverhältnis befindet , 3 v. H .,
und sobald sie aus dem Arbeitsverhältnis ausgeschieden ist , nur
1 v . H . zu betragen haben . Es wird demnach ein Unterschied
in der Höhe des monatlichen Tilgungsbetrages bestehen.

Wir haben vom 1 . Oktober 1935 bis heute 500 000 einmalige
Kinderbeihilfen im Durchschnittsbetrag von 300 RM ., also in

Summa 170 Millionen R M . , gewährt , und wir gewähren
außerdem seit August 1936 laufende Kinderbeihilfen in Summe
von gegenwärtig rund 3 Millionen RM . monatlich .
Die laufenden Kinderbeihilfen wurden bisher nur an Sozial -
versicherungspslichtige gewährt , deren ungekürzter Lohn 185 RM .
monatlich nicht übersteigt , und zwar 10 RM . monatlich für das
fünfte und jedes weitere Kinde unter 16 Jahren . Jetzt wird eine
neue Verordnung erscheinen. Durch diese wird der Kreis der
Beihilfebcrechtigten mit Wirkung ab 1 . Oktober dieses Jahres
vergrößert werden .

Die Vergrößerung wird in zweierlei bestehen :
1 . Die Grenze für den rohen Monatslohn wird von 185 auf

2 00 RM . erhöht werden;
2. Es werden lausende Kinderbeihilfen von 10 RM.

monatlich für das fünfte und jedes weitere Kind unter 16 Iah¬
ten auch an Richtsozialversicherungspflichtigeinsbesonderealso an
die kinderreichen kleinen Handwerker, Gewerbetreibenden, Land¬
wirte usw ., deren einkommensteuerlrches Jahreseinkommen 2100
RM . nicht übersteigt, gewährt werden. Eine weitere Voraus¬

setzung wird sein , daß das Vermögen der Eltern und der 16

Jahre alten Kinder 50 000 RM . nicht übersteigt. Die Bermö-

gensgrenze erhöht sich um je 10 000 RM . für das sechste und je¬
des weitere Kind unter 16 Jahren .

Die Kinderbeihilfen stellen nicht eine Fürsorgemaßnahme ,
sondern eine volkswirtschaftlich und bevölke¬
rungspolitisch notwendige Ausgleichsmaß¬
nahme dar . Es haben hier volkswirtschaftliche , sozialpolitische
und bevölkerungspolitische Gedanken in einheitlichen Maßnah¬
men ihre Verwirklichung gefunden . Diese Maßnahmen stellen
den Anfang auf dem Wege zum Ausgleich der Familien -
lasten dar . Sie werden im Rahmen der finanziellen Möglich¬
keiten sortentwickelt werden , bis schließlich die Üeberleitung in
eine Reichsfamilienkasse möglich sein wird , durch die dann alle
kinderreichen Familienväter — grundsätzlich ohne Rücksicht auf
die Höhe ihres Einkommens der materiellen Sorgen um Auf¬
zucht, Erziehung und Berufsausbildung ihrer Kinder weitmög¬
lichst enthoben sein werden .

Schwarzwald auch unsere Stadt und hielt im „Lamm" Einkehr ,
wo Studienrat Merkle namens der Stadt Durlach die Gäste
bewillkommnete . Für den Willkommgruß fand ein Vertreter
der Gäste herzliche Dankesworte für die Aufmerksamkeit, die
der Gefolgschaft in der alten Markgrafenstadt zuteil wurde .

Erfolge der Jungflirger -Gruppe im Sturm 2/107 des RSFK .

Durlach, 15. Sept . Bei dem Sommerlager der H2 .-Flieger
des Gebiets war Durlach mit 16 Jungfliegern und dem Segel¬
fluglehrer Bodenmüller vertreten . Als Erfolg konnten
4 K- und 5 6 -Prüfungen gebucht werden . Gleichzeitig waren
zwei Kameraden auf der Segelflugschule Schwangau und haben
dort mit der K abgeschnitten , während ein Kamerad auf der

Rhön seine 6 geflogen hat . Zur Zeit befinden sich 6 Jungflie¬
ger zur Erstlingsschulung und Ablegung ihrer ^ -Prüfung auf
der Segelflugschule Teck. Auch beim Sturm 2/107 des NSFK
(der bisherigen Ortsgruppe Durlach des DLV .) soll im Sep¬
tember der Flugbetrieb wieder in vollem Maße ausgenommen
werden .

»

Karlsruher Polizeibericht vom 15. September 1937 .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Kronenstraße 25 wohn¬
haften Emil Schaber wurde das Führen von Kraftfahrzeugen
jeder Art untersagt und der Führerschein entzogen , weil er am
9. September 1937 in stark betrunkenem Zustands als verant¬

wortlicher Führer eines Lastkraftwagens von Ettlingen nach
Karlsruhe gefahren ist . Wegen der Uebertretung wurde er im

Schnellverfahren mit 10 Tagen Haft bestraft .
Berkehrsuusiille. Am 14. 9 . 1937 um 6,45 Uhr fuhr aus der

Neureuter Landstraße ein Pkw . in voller Fahrt gegen einen
Baum auf der linken Straßenseite . Der Wagen wurde erheb¬
lich beschädigt (Schaden etwa 1200 RM .) und die beiden In¬

sassen auf die Straße geschleudert, glücklicherweise ohne schwere
Verletzungen . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Am 14 . 9. 1937 um 10,30 Uhr kam in der Bahnunterführung
in der Ettlingerstraße ein Motorradfahrer infolge öliger und

schlüpfriger Straßendecke ins Rutschen und stürzte . Das Motor¬
rad rutschte auf dem Boden weiter und stieß än einen entgegen¬
kommenden Pkw . Da beide sehr langsam fuhren , entstand nur

geringer Sachschaden. Personen wurden nicht verletzt.
Am 14 . 9 . 1937 gegen 14,15 Uhr fuhr in der Gartenstraße bei

der Lorenzstraße ein Lkw . infolge Unvorsichtigkeit auf einen vor

ihm fahrenden anderen Lkw . auf . Durch den Zusammenstoß
wurde der Straßenbahnoerkehr der Linie 5 auf dem südlichen
Eeleis etwa 1 Stunde lang gesperrt . Es entstand erheblicher
Sachschaden, Personen wurden nicht verletzt.

Schnellverfahren. 4 Personen wurden wegen verschiedener
Straftaten festgenommen und dem Polizeipräsidium zur Abur¬

teilung im Schnellverfahren voryeführt .

Schiitzenwesen in alter und neuer Zeit.
bld . Schützenseste sind Volksfeste. Sie geben der Hochsommer¬

zeit des Jahres ein abwechslungsreiches Bild , das sich vom frü¬
hen Mittelalter an bis auf unsere Tage in mancherlei Sitten
und Gebräuche erhalten hat . Gar viele Wandlungen hat das

Schützenwesen im Laufe der Jahrhunderte durchgemacht. So¬
weit Urkunden und Quellen vorhanden sind , geben sie einen

lehrreichen Einblick in Zeiten und Auffassungen , die versunken
erscheinen und uns in ihrem Wesen doch nahe sind . Vis weit
über das Mittelalter hinaus reicht die Entwicklungsgeschichte
mancher Schützengruppen , die sich später zu Schützengilden zu¬
sammenschlossen . Zu den ältesten Schützengilden gehören z . B .
die von Goslar (1220) und Zerbst ( 1288) . Nicht mit Unrecht hat
man eine Verbindungslinie aufzufindcn geglaubt , die von dem
Jahrhunderte lang gepflogenen Schützenbrauchtum zurückführt
auf Frühlingsfeste altgermanischen Ursprungs , die den Charak¬
ter froher Sippen - und Blutsgemeinschastsfeste trugen . Der
Baum , der nächst der Sonne als Sinnbild des Lebens in der
vorchristlichê Denkweise eine bedeutende Rolle spielte, wurde
eingeholt in Gestalt einer Birke , um die herum der Virkentanz
aufgeführt wurde .

Andernorts gab es den Tannentanz und in Verbindung da¬
mit das Tuch- und Fahnenlausen der Mädchen . Ueberall aber
hat sich in der Pslege des Schützenwesens der Rest eines Suchens
des Bestmannes erhalten , der als Schützenkönig gefeiert und
geehrt wurde und auch heute noch der Bestmann der Schützen¬
gilde ist . Geschichte spricht uns nicht nur aus den Annalen der

Schützengcsellschaften an , sondern ist uns auch bei fast allen
Schützengesellschaftengegenständlich erhalten in z. T . recht wert¬
vollen Kleinodien und Insignien , in Schützenketten, Schützen¬
sahnen , den sog. BroyanHumpen , Trinkhörnern , Münzbechern u .a.

In dem Schiitzenwesen, wie es war und wie es ist, verbindet
sich das Recht des freien , wehrhaften deutschen Mannes , der , um
seine Heimat verteidigen zu können , sich in der Handhabung
der Waffe übt , mit dem Gemeinschafts - und Kameradschaftsge-

. danken, der waffenfähige Männer zusammenschließt nicht nur
um des Schießens willen , sondern auch um frohe Feste zu feiern,
die im wahrsten Sinne des Wortes Volksfeste sind . Heute sind
die Schützengilden als Sportverein dem Reichsbund für deutsche
Leibesübungen angeschlossen und somit nicht nur Träger einer
wertvollen Ueberlieferung , sondern zugleich in einen neuen Ver¬
antwortungsbereich eingewresene Mithelfer zur Ertüchtigung
des Volkes und seiner Jugend .

Zurück vom Erholungsurlaub .
Hohenwettersbach, 15. Sept . Lange und herrliche Wochen

waren es, welche die Ferienkinder aus Köln - Aachen , die bei
uns durch die NSV . zur Erholung weilen , verbringen konnten.
Ueberall fand man die kleine regsame Welt , im Stall , auf dem
Feld und natürlich auch bei der frohen Kaffesrunde und dem
Spaziergang in unsere schöne Umgebung . Frisch und gesund
werden die Ferienkinder heute Mittwoch ihre besorgten Pflege¬
eltern verlassen und auch in ihrer Heimat gern der schönen
Tage gedenken , die sie in unserem Hohenwettersbach erlebten .

*

. . . die Bäume schlagen aus.
Hohenwettersbach, 15 . Sept . Keine Regel ohne Ausnahme,
dieses geflügelte Wort findet wieder einmal seine Bestätigung
in einem Zwergobstbaum , der nach erfolglosem Vlütenansatz im
Frühjahr jetzt den Zeitpunkt für gekommen hält , sich mit dem
bräutlichen Kleid zu schmücken. Die bescheidene Blütenpracht
dürfte jedoch bald vorüber sein.

*-

Vurlacker filmstkau
Das lustigste Lustspiel der letzten Saison im Markgrafentheater.

Das Markgrafentheater erlebte gestern eine außerordentliche
lustige Neuaufführung mit dem Start des Filmes „Der Mann ,
von dem man spricht" . In den Hauptrollen eine Anzahl Ko¬
miker, wie man sie wohl selten finden wird . Heinz Rühmann
als Raubtierdresscur wider Willen , Theo Lingen als Zoologie
studierender Diener , Gusti Huber , ein nettes kleines Artisten¬
mädel , ihr Vater , der Zirkusdirektor , wird von dem beliebten
Heinz Salfner dargestellt .

Hier ist ein Lustspiel gelungen , dessen Komik überwältigend
ist , eine Posse, die sich bis ins Groteske steigert und vom ersten
bis zum legten Meter als schönste Beifallsmusik das Gelächter
hat Heinz Rühmann ist der Mann , der weiß, was er will .
Theo Lingen ist der Diener und Kompagnon . Sie machen die
tollsten Sachen und sind frech , lustig und witzig bei ihren Ar¬
tistenstreichen. Das Buch schrieb Hans Saßmann — es ist aus
einem Guß. Es funkelt vor Uebermut , und es wirkt , als wäre
es in einer wundervollen Cchwipsstimmung geschrieben . Rüh¬
mann und Lingen , Herr und Diener sind ein Paar , für das man
sich ein Dauerzwerchfcll nach Maß machen lassen sollte . Hans
Moser nuschelr dieses Mal so , daß er und wir außer Nuscheln
nichts verstehen, was auch nicht nötig ist , da sein zerknauschtes
Gesicht sprechender ist als alle Nuschelworte . E . W . Emo hat die
Posse inszeniert : er legt ein Tempo vor , daß man nicht zum
Nachdenken kommt.

Tages-Anzetger
Mittwoch, den 15 . September 1937.

Skala : „Wenn Frauen schweigen "
. _

Markgrafentheater: „Der Mann , von dem man spricht" .
Kammer: „Der Mord im Nebel" .

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt*

— „Pfinztaler Bote*
, weil sie dort beste Beachtung finden .



Der in Berghausen gefaßte „Großspitzbube" erhält seine gerechte
Strafe ,

Berghansen , 15 . Sept . Vor der Karlsruher Strafkammerstand gestern der 26jährige Großspitzbube Richard Fink aus
Nürnberg , der fortgesetzte Betrügereien » erschwerte Urkunden¬
fälschung, Unterschlagung und Diebstähle auf dem Gewissen hatund bekanntlich in Berghausen gestellt werden konnte. Er er¬
hielt eine Zuchthausstrafe von fünf Jahren , fünf Jahre Ehrver¬lust und eine Geldstrafe von 2000 RM . Außerdem wurde gegenihn , da es sich um einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
handelt , die Sicherungsverwahrung ausgesprochen. Nach Ver¬
büßung einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren acht Monaten
war der Angeklagte Ende Januar 1937 auf freien Fuß gesetztworden . Kaum entlassen, begann er eine Serie von Hochstape¬leien und Betrügereien — insgesamt 30 Einzelsälle — wegenderer er sich zu verantworten hatte . Er fälschte eine Bescheini¬
gung des Klerikalseminars in Villingen und trat dann mit
verschiedenen Kunstmalern in Verbindung , bei denen er im an¬
geblichen Auftrag des Seminars Oelgemälde kaufte, die er nicht
bezahlte . Einen Maler und Professor suchte er auf diese Weiseum Gemälde im Werte von 2000 RM . zu bringen . In großer
Anzahl beging er Zechbetrügereien in Hotels und Easthöfen
württembergischer , badischer und bayrischer Orte ; eine beson¬dere Vorliebe zeigte er für längere Fahrten in Mietkraftwagen ,wobei die Kraftwagenoermieter um mehrere 100R M . Bargeld ge¬prellt wurden . Im angeblichen Auftrag eines Domkapitulars
„kaufte" er in Freiburg Oelgemülde , die er durch raffinierte
Schwindelmanöver an sich zu bringen wußte . Meist trat er un¬
ter falschem Namen auf . Er nannte sich .Kunstreserendar Dur -
mer"

. Als er auch bei einem Maler in Berghausen Bilder in
angeblichem Auftrag des Seminars in Villingen lausen wollte,ereilte ihn das Schicksal. Der Maler schöpfte Verdacht und er¬
langte schließlich die Ueberzeugung , einen Schwindler vor sich zuhaben . Er brachte Fink aufs Rathaus , wo der langgesuchte
Schwindler entlarvt und festgenommen wurde . Fink gab die
zahlreichen Verfehlungen in vollem Umfange zu . Die gegen ihnerkannte Strafe entsprach dem Antrag des Staatsanwalts .

Obstsegen und - Süßmost .
Berghausen 15 . Sept . Morgen Donnerstag findet in der

„Krone " hierselbst seitens des Geschäftsführers des Badischen
Landesausschusses sür gärungslose Früchteverwertung , Ger¬da n - Karlsruhe ein Vortrag über die häusliche und bäuerliche
Süßmostbereitung statt , der durch Lichtbilder vortrefflich unter¬
stützt wird . In Anbetracht der überaus reichen Obsternte und
des besonderen Vorteils des Süßmostes dürfte dieser Vortrags¬abend , der seitens des überaus rührigen Obst- und Eartenbau -
vereins veranstaltet wird , großen Zuspruch finden .

Ä-
Jm goldenen Kranz .

Söllingen , 15. Sept . Unsere Mitbürger Joseph Wenz und
seine Ehefrau Mina können heute im Kreis ihrer Kinder u . Enkel
das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern . Zu ihrem Ehren¬
tage , an welchem die ganze Gemeinde herzlichen Anteil nimmt ,übermiteln auch wir dem Jubelpaar die besten Segenswünschesür einen gemeinsamen glücklichen Lebensabend nach einem
Leben der Arbeit , Sorge und Mühe .

Der Sölliuger Haushalt gut balanciert .
Söllingen , 15. Sept . Dieser Tage fand der Voranschlag der

Gemeinde Söllingen für das Jahr 1938 durch das Bezirksamt
seine Genehmigung . Wie aus ihm zu ersehen ist, werden für
je 100 RM . Steuerwerk für Licgenschaftsvermögen in unsererGemeinde 1,15 RM . Umlage erhoben trotz der erfolgten Sen¬
kung von Bürgersteuer und Wasserzins , auch kommt der Zu¬
schlag zum Wasserzins für Wasserbedarf für das Vieh in Weg¬fall . Rechnen wir noch dazu die Erleichterung , welche dem
Landwirt durch den Wegfall der Sprunggebühren für das Vieh
zuteil wird , so kann man behaupten , daß trotz der vorgesehenen
umfangreichen gemeindlichen Bauarbeiten , die eine großeSumme erfordern , der Haushalt eine gesunde Stabilität auf¬
weist.

Jubelpaar seeine Glückwünsche und ein Geldgeschenk . »
Reichsbahnpräsidcnten Dorpmüllcr war ebenfalls ein Mwunschschreiben eingetroffen . Der Jubilar war früher

^
Reichsbahnausbesserungswerk tätig ; da war es eine besond?
Freude , daß auch eine Vertretung dieses Werkes unter de„ ^tulanten sich befand , ein Geldgeschenk überraschte das übei ^viel Ehrungen bewegte Jubelpaar . Auch die Eemeindeverw,̂tung überbrachte die herzlichsten Glückwünsche und gratirlj«!im Namen der ganzen Gemeinde . Von kirchlicher Seite beq^wünschten Landesbischof D . Kühlewein und die Kirchengemft̂mit dem Kirchenchor die Gefeierten und überreichten GeschOAm Abend brachte die Gemeindekapelle und der Eesangve^
„Frohsinn " unter großer Anteilnahme der Einwohnerschaft h?
Jubelpaar ein Ständchen .

Berghausen entrümpelt .
Brrghausen , 15. Sept . Die Entrümpelungsaktion , die bis zum

1 . Oktober auch in unserem Ort durchgeführt sein muß, wird mit
aller Jntensivität betrieben . Vorbildlich ist die Arbeit der L.-
Hauswarte , die hier ganze Arbeit leisten und es ist notwendig ,
diese Arbeit seitens der Hauseigentümer zu unterstützen und un¬
aufgefordert ihre Speicher zu entrümpeln . Kurz vor Ablauf der
Frist werden die alten Gegenstände abgeholt . Mit dieser Ab¬
holung ist eine Nachschau verbunden .
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Freudebringer .^
Söllingen , 15. Sept . Unser Posaunenchor , der schon öfters

Zeugnis von seinem Können ablegte , hatte kürzlich den Ent¬
schluß gefaßt , die Patienten unseres Heimatortes , die in drei
Krankenhäusern in der Landeshauptstadt verteilt liegen , durchein Ständchen zu erfreuen . Am vergangenen Sonntag wurde
dieser Entschluß nun in die Tat umgesetzt. . Der erste Besuchgalt dem Städtischen Krankenhaus . Froh klangen die Weisenund bald hatte sich die Zahl der Zuhörer weit über den kleinen
Rahmen hinaus vervielfacht . Herzlich war der Dank und herz¬
lich der Abschied , wir selbst aber waren voll der Freude , die wir
weitergeben konnten . Unser Weg führte uns dann weiter nachdem alten Diakonissenhaus und dem neuen Krankenhaus in Rüp¬
purr , wo wir mit der gleichen Herzlichkeit begrüßt wurden undwir gleichfalls den herzlichen Dank für die Liedgaben entgegen¬nehmen durften . Wenn es auch nicht möglich war , alle Mit¬
bürger , die in den Krankenhäusern Genesung suchen, aufzusuchen,so ist doch in uns der Entschluß wachgeblieben, diese Besuchs¬fahrten in gewissen Zcitabständen zu wiederholen , tragen sie doch
auch dazu bei , den Kranken die Stunden zu erfreuen und zu er¬
hellen.

Wohin gehört das Namensschild am Fuhrwerk ?
Obwohl immer wieder auf genaueste Befolgung der Vorschy,ten der Reichsstraßenverkehrsordnung hingewiesen wird , machl

sich nach wie vor Fuhrwerksbesitzer wegen llebertretungen ^leicht verhütet werden könnten, strafbar . In der letzten
sind besonders Fälle bekannt geworden , in denen Fuhrw ^besitzer mit dem Strafgesetz in Konflikt geraten sind , weil g,nicht streng nach den Vorschriften über die Befestigung ^Kennzeichnung an Fuhrwerken gehandelt haben . ^

So entschied in einem Fall das Kammergericht , daß bei Fuhr,werken zwar gegen die Befestigung der Kennzeichnungmit deutlicher Angabe von Vor - und Zunahme bezw . Firma myWohnort des Besitzers) auch am Geschirr der Zugtiere keine Er¬denken bestehen, aber nur dann , wenn gleichzeitig an der linke,Wagenseite die Kennzeichnung erfolgt ist . Darüber seien di,Vorschriften so klar und bestimmet , daß sich an denselben nichsherumdeuteln läßt . Ein Blick auf die linke Seite des Fahf«zeuges könne nicht nur dem Polizeibeamten , sondern jedem Leukehrsteilnehmer schnell u . zuverlässig sagen, wer der Besitzer de;Fahrzeuges ist . Es genüge demnach z. B ., wenn der Wagen ini,einer Plane überspannt sei, welche links die erforderlichen An¬gaben über den Besitzer trage . In der heutigen Zeit der Ber-kehrsschwierigkeilen müsse an dieser Rechtsauffassung mehr den»je sestgehalten werden . — Der Verurteilte hatte sich nicht vor,!sätzlich straftbar gemacht, das geht eindeutig aus der Tatsachehervor , daß er zwei Namensschilder am Fuhrwerk angebrachthatte in der Absicht , den gesetzlichen Bestimmungen Genüge z»leisten . Er wurde vielmehr ein Opfer seiner Unkenntnis .

Das Weiter
Im ganzen weiterhin vnbeständig , zeitweise leichtere Re-

genfälle nnd zwischendurch auch leichte Besserung, langsamer
Temperaturanstieg . Winde ans Siidwest bis West, vor¬
übergehend auffrischend.

lstmvel und Verkehr
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 14. Sept . Zufuhr : 83 Och¬sen , 234 Bullen , 290 Kühe. 233 Färsen . 1110 Kälber . 72 Schafe,

Diamantene Hochzeit .
Weingarten , 15. Sept . Das Ehepaar Joh . Gg . Schneiderkonnte das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern . Aus

Anlaß ihres Ehrentages sandte Ministerpräsident Köhler dem

Schweine. 1 Ziege Preise : Ochsen a 42- 45, b 37—41 . »30—36 , Bullen a 40—43 , b 35 —39. c 28—34 , Kühe a 40—43 i34—39, c 26—33 , d 20—25 . Färsen a 41 - 44 , b 36—40, r 29 bis?5. Kälber a 60—65 , b 53—59. c 41- 50, d 30 - 40 , Schafe b SObis 53 , c 40—45, d 36 —40, e 45 , f 45, g 35 —40, Schweine a u. b56, c 55. d 52, g 56 RM . Marktverkauf : Grokvieb Kölbe-smweme zugeteilt

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 2A,Hauptschristleiter und verantwortlich sür Politik und Kultur
Robert Kratzert ; stekv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich sür Len
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VIH . 3881.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

DM

krscheini
tos °us

2« 8«?
«nsprilch

Nr.

DNV .
sich einer
gung in
Ansicht, !
»nd gege
simmenai

„Oeuvr
Londoner
zusammer
Genf ein-

DNB. !
hiesigen ,
Man erk
die bekan
Überschuß
sich gewr
mit Rohst
waren, ei

Die Teue

Lnruj klsnlel »ose
von erstklLsslxem / usciineiaer nscii von »inen genommenenrNsüen suxesciinltten , Tltr NI«t<1i»i>x »»taek ,xnle Scdneiaei-si-dell mit unü otine Nnpi-oden. kioemsIxsSüen billix«,',

Lu »» - 3 20 NNetei- änruxstoik L 5 P/N. " 1b -
/inkeptixen mit Lllen Zutaten nscii »iren

» so : cier fertixe Xnrox p/n.
2,S0 Meter /NsnteistoN L S P/Vi. — 13.-
Nnfertixen mit eilen pulsten nsc » »iren /Nsüen 33.-

» sv : kür einen kertixen M»ut«I 4ü - PIN.
1,20 INeter lkosenstokk L 5 P/Vi. b -
änkertixen mit Kutsten nscii »iren /Nsiien 7.-

-ilso : kür eine kertixe No»« 13.- P/Vi.3«a»r Herr Ken » No» » von uu» xslertlzit oko « 1» x «r tr»xon .
In allen preislaxen von 3 .- dl » 30. - p/n . per /» Ir., xrSüt« zusvslii

Kunststopfen, Kleitierpkiexe It»t»»»»dluoic ^»»tsttot
RniII « mnmn - r ar / in bckovlconfeltkion

starlreusts , kooonsnokeak « l , bv ! clsr tiockirckuls

Sonserlülrrl

IIirIlWlIilllttiM IMll
Ter diesjährige

w !t Omnibus um V « i»invrmt » L, 16 . 9 . 1937 ULLtr

SlRitlyarl
^ dkudrt 7 Okr. kubrprejs 3.50
4-m 8nn »»1» A, 18 . 9 . 37 uuob
VUrLLtrELrrr

rum rVurmtimnrlrt
budrprsls 3 ^ bkakit 16 30 vtir

8 « iu »1» «, 19. 8spt . uuotr

IbrEidury
k'Ldrprvis 7 .50 ^ dkudrt 6 Ohr

^ umsIckuuA bei
krmmer , Varlrud
Oaurigerstr . 20 Telefon 194

Vorbereituagrltvrs rvr
iVlsklsr- -, Lerellsnprijfvng

beginnt bereits im September .
Mündliche Anmeldungen werden täglichvorm von 8 — V,l Uhr auf unserer Kanzlei
entgegenaenommen , schriftliche jederzeit .Weitere Auskunft erteilt

vie oirekrion .
SandelSsAuIe Duelach.

Bei genügender Teilnebmerzahl werden

AbendkachVtnrfe
in Fremdsprachen , Einheitskurzschrift , Maschinenschreiben und
Plakatschrift eingerichtet , ferner ein WiederholnngsknrS zurVorbereitung auf die

Kaufmännische Gshttferrvrüfuua
in Rechnen , Buchführung , Betriebslehre , Deutsch und Wirtschaft!.Erdkunde Anmeldungen werden jederzeit schriftlich oder münd¬
lich . spätestens beim « nrsdeginn am Donnerstag , de « 16 .Sept . 37 . abends 7 Uhr , entaeaengenommen Di «» Direktion .
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DNV.

v<ifN murkri « »' » ! klavisrrpisl
«ntrponn » cli« kl «kv«n vnN lvgt rv
n«u«m Lchofton an . — klvf mvk «»
«!n klangschön «», gv »« r Klovi«^
rsin . Nor glvichdloibonNon 2 «nuK
gokontio ^t . Lolch» lnrtrvmsn »« Kn -
N«n Li« in f » ick « ^ -kvrl « r « b«i

I( »N »»'« i»O»l(c>ir« r̂tf . 17L, kck « ttifrchr »r.
Isl « fon 7l3

Badisches Staatsdeater
Mittwoch . IS . Sept . 1S37
A t ^Mfttwochmiete ) S . I 1

TH -' Gem lll . S . Gr . l .u . 2 Hälfte
Erste Wiederholung der Neu-

insz nierung

Von Richard Wagner
Dirigent : Keilberth Regie : Wild
Hagen Mitwirkende : Baumann ,

20 bis 25 Zentner
IVloslodsl

zu kaufen gesucht. Angebote mit- - Nr .Preisangabe unter
den Verlag

591 an

Roeria , Wächter , Bungartz ,Harlan , Kalnbach , Kiefer .
Schoepflin , Seiler , Strack .

Anfang IS Uhr Ende 2315 Uhr
Preise L (0 .80- 5.70 ^t )

To . 16 . 9. Wallenstein l .

soll man nicht vernachlässigen. Der häufig krasse Witterung»
Wechsel macht nicht abgehärtete Naturen leicht anfällig. Deshaltbeuge man rechtzeitig vor und wende sofort bei den ersten, An¬
zeichen wie Frösteln . Husten, Schnupfen und Heiserkeit folgend«Rezept an :

„2e einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und Zucker in ein«
Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzugießen und zwei dichPortionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken (Kind«halb so stark) . Zur Nachkur nehme man noch einige Tage di!halbe Menge .

"
Verlangen Sie also noch heute Klosterfrau -Melissengeist d«iIhrem Apotheker oder Drogisten ; nur echt in der blauen Ori-_ginal -Packung mit den drei Nonnen . Preise : RM . — .95,2 .95 (niemals lose ) .

« ich hält
„Petit 2c
sront" vc
Richtziffe
gestiegen,
hergestellt
und die s
Mt erfal
Gemischt»
Prft . u . s
erfahren i
und Heizi

Verlc
„Jour " b

WMWlSMk
KLl « » . -

lat aokva ill jvck LlSllAv Uekeibur
änrahluag IkN. « .L«

in 18 Novkitsrstsv v . Rick . « .8 «

Vurlsvh , -Vckoik Rttlvrstr . 16
Roruruf 32.

Sehr schöne , große
3 -
am Schloßgarten , mit gr .
Veranda u . Badanschluß ,
auf 1 Oktober zu vermiet

Anursehen Scdlvßstr . 7 , ll St . , r .

2-ZiMlkrW-iMS
Küche, Keller und Speicher , im
Seitenbau , ist auf 1 . Oktober
zu vermie ' en

Adolf Hitlerstraße 6T

Ouü Owuiduukubrva
M muodt vir 8p6
W Rükrst cku mit Or » « er
W vou der vunrißkrotrst !

Junges Ehepaar sucht schön
Da

rriliiMWiiW
sofort od 1 . Oktober . Angebot !
unter Nr 590 an den Verlag

ÜIA Mm« « stss «
zu verkaufen .

Wo ? sagt der Verlag .

Eine kleine

von 2 kleinen Zimmern und
Zubehör , ist auf 1 . Oktober zu
vermieten Adlerstraße 12

kisvl. Ammer
billig zu vermieten

Zu erfragen im Verlag

ÄtiM Ml . Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen tm Verlag

Größerer , verschließbarer

erbet Plaßmieterl

Iitsklitteu bringt Erfolg!

Lagerraum
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 588 an den
Verlag .

» e » osd N« . 32.—N1 » P p « » » « a
von N/N . 11 — »n

NI » <I » ed » « t « »
N« . 13 -

Ulrlstmmnii

In ruhiger Villa am Turmberg

r giM riaiMi' Tambur !

auf Wunsch auch teilw . möbliert -
mit Zentralheizung , sowie >
klein Nebenraum für Kochgele ^
arnheit an alleinstehend , ältere»
Herrn oder Dame zu vermiete «-
Näh unter Nr . 583 im Verla »

Liinirrer
zu vermie en.

Zu erfragen im Verlag .


	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]
	[Seite 517]

